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David R. CARLSON, Gower's Early Lati.n Poetty: Text-Genetic Hypotheses 
of an Epistola ad rtgem (ea. 1377-1380) from the Evidence o!John Bale, Mediae­
val Studies 65 {2003) S. 29~317, erörtert die Patchwork- und Recycling-Tech­
nik des mehrspnchigen Dichters (t 1408) an den - ertehlossenen - Beispiden 
eines Versenkomions auf Eduard, Prince of Wales (der Schwarze Prinz), und 
einer ursprünglich als Filmenspiegel an König Richard D. gerichteten Vers­
epistel, die er im sechsten Buch seiner Vox clamantis wiederverwertete und den 
verinderten Bedingungen nach Heinrichs rv. M.achtübunabme (1399) anpaß. 
te. P.O. 

Sebastiano VALBRIO, Un intelleuuale tra petrarchismo e ",nstitutio priuci­
pis•. Paolo Paladino alla corte di re Federico d' Angona (Studi 13) Pisa u. a. 
2001, Istituti Ed. e Po!igrafici !nternazionali, 61 S., ISBN 8S.8147-253-8, 
EUR 18. - Die kleine Srudie ediert aus der einzigen bekannten Hs. (Valencia, 
Biblioteea Universiwia, oocl 60), die eine Gedichtsammlung des biographisch 
wenig faßbaren Paolo Paladino enthält, eiue kutze, 1496 verfaßte Preistede auf 
Federioo, der die Ansprüche des Hauses Aragon in Unteritalien milidrisch 
vertrat. In der Einleitung werden historische Indizien zur Einordnung des 
TextS zu>ammengetragen und lateinische wie volkssprachliche Kosq>roben aus 
den Gedichten Paladinos in !itenrurgeschichtlicher Perspektive kommentiert. 

C. M. 

Laurentius Vallensis, Fabulae Aesopicae, a cura di M.aria Pasqualina PIL­
LOUA (Favolieti latini medievali e umanistici 9 • Pubblicazioni del 
D. AR. FI. CL. ET. N. S. 198) Genova 2003, Universita di Genova, Dipani­
mento di Archeologia, Filologia Classica e loro tradizioni, 189 S., keine ISBN, 
EUR 16. -Unter den zahlreichen Übersetzungen aus dem Griechischen, die 
Lorenzo Valla (t 1457) seit den 30er Jahren vorlegte (vgl. DA 59, 715; darunter 
Homer, Demosebenes und die Historiker Xenophon, Herodot und Thukydi­
des, dazu oben S. 332}, ist seine Übertragung von 33 O.Opischen Prosafabeln 
-..enig mehr als ein- rhetorisch gleichwohl niitz.ljches - Parergon: Sie entsWld 
nach Vallas Aussage binnen zwei Tagen 1438 am Hofe König Alfons V. von 
Arag6n, Sizilien und Neapel (t 1458). Wie viele Hnm•oisten vor und nach ibm 
(Guarino Veronese, ErrnolaoBarbaro, Vallas Griechischlehrer Rin@o d'Arez,. 
zo, vgL Bd. 5-6 der Reibe und DA 53, 294} widmete sich Valla einern in der 
Schule etablierten Gegenstand, und seine Version wurde in Hts. und Drucken, 
lateinischen und volkssprachigen Bearbeitungen im 15. und 16. Jh., etwa bei 
Sebastian Bnnt, reich rezipiert, oft vorbunden zu Fabelcorpora mit weiteren 
ma. (Waltet Anglicus) und humanistischen Autoren. Die an•=igende kritische 
Ausgabe basiert auf 16 Hss., die teils auf eine ältere Arbeitskopie Vallas, teils 
auf die 1438 publizierte Reinschrift zurückgehen. Wie in der Reihe üblich 
(zuletzt angezeigt DA 58, 684 f.) ist sie mit eine.r italienischen Parallelüber­
setzung ausgestamt. Mit großer Sorgfalt und Liebe zum pbilologiscben Detail 
e.rönert die Hg. iD der Einleitung vor allem die griechische Vorlage Vallas, 
seine zwischen Text- und Sinnueue changierende, milUDter auch logisch und 
atmosphärisch prizisierende Übersetzungsmuhode und das Nachleben seiner 


